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Vija Eelmins
stitte Tiefe

Riehen / Basel

Von Nana Pernod

In unserer schnelllebigenZeit, in der wir alle auf

der digitalen Überholungsspur unterwegs sind, tut
Innehalten besonders gut. Die US-amerikanische

Künstlerin mit lettischen Wurzeln Vija Celmins (geb.

1938 in Riga, Lettlanä) zwingt uns, vor ihren Bildern,

Zeichnungen, Drucken und Skulpturen den Atem an-

zuhalten, zu schauen, um dann eine stille Tiefe zu

erleben. Die Fondation Beyeler in Riehen zeigt die

umfassendste je in Europa umgesetzte Schau der re-

nommierten Künstlerin. Die Motive, für die Celmins

bekannt ist, bilden unendliche, unfassbare Räume

ab: Galaxien, den Stemenhimmel, die Oberfläche der
Wüstp, des Morides und des Ozeans. Die Gemälde und

Zeichhungen sind im ganz eigenen Arbeitstempo der
Künstlerin entstandoh.LDie Entschleunigung wohnt
bereits der Erschaffung der $erke inne. Die schier un-

endlich zahlreichen Qrafitschichten ihrer Ozean- und
Wolkenbilder und die Ölschichten ihrer Stemenhirh-
melbilder verdeutlichen den Arbeitsprozess von Cel-

mins, der die Tiefenempfindung ihrer Bilder e{ze:ugt.

Zusammen mit der Künstlerin haben die Kuratoren

Theodora Vischer und James Lingwood 90 Werke in
den weiten Räumen des Renzo-Piano-Baus chronolo-
gisch und luftig angeordnet. Die schwarz-grau-weisse

Farbpalette der Künstlerin sticht ins Auge: Dabei ge-

winnen diese drei Farben ihrer Bilder eine erstaun-

lich vielschichtige Lebendigköit. Mehrheitlich' sind

mittel- und grossformatige Zeichnungen sowie Ölge-

mälde zu sehen. Das jeweils öinzi§e Motiv sowie die

reduzierte Farbpalette ma&en das Seherl'ebnis umso

tiefer. Die Künstlerin arbeitet ausschliesslich' nach

Bildvorlagen. Das können Abbildungen in Büchem
oder Zeitschriften sowie fremde wie auch eigene Fo-

tos sein. In ihrem Frühwerk ab 1964 widmete Celmins

'sich dem Innenraum und den Gegenständen in ihrem

dämatigen kalifornischen Atelier sowie den Kriegs-
reportagen zum2. Weltkrieg und zum Vietnamkrieg.

Im Hauptwerk entstehed dann während 18 Jahren nur
Bleistiftzeichnungen, mehrheitlich mit dem Motiv
der Wolken, des Ozeans und der Wüstenoberfläche.
Dann folgen die grossformatigen Ölgemälde des Ster-

nenhimmels. Darunter ist auch ein <<umgekehrter»
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Sternenhimmel (<<Reverse Night
Sky», Öl auf Leinw'and, 2014), bei
dern der'Himmel weiss ist, dafür
aber die Sterne dunkel. Gegenwär-

tige grossformatige serielle Arbei-
ten wie der <<Schneefall» (<<Snow-

tall #1-3,, & und Alkyd auf Lein-
wand 2O22-2024) bilden ein Ge-

schehen in Zeitlupe ab, wie man es

von herabfallehäen Schneeflocken

im Winter kennt. Celmins selber

fertigte dafür die Vorlagen an, in-
dem sie ein schwarzes Tuch vor
den fallenden Schnee s€tzte und
diese <<fotografische Kompositioo>
fotografierte. Da sie nach den Bil-
dern malt oder zeichneq, Iiegt'ihre
ganze Konzentration nicht auf der
Komposition, sondern auf der1r

,A.ufbau: Sie baut die Vorlage nach

oder baut sie auch immer wieder
neu auf. Der Iangwierige Arbeits-
prozess lässt viel Kontemplation
des eigenen Schaffensprozesses

zu. Wie die Künstlerin selber be-

richtet, geht es ihr un1 die Betrach-

tung und die Präsenz des Objekts
an sich; sie sei eine Naturliebha-
berin, erklärt sie. Ihre Bilder legen
davon Zeugnis ab. Die wenigen
gezeigten Skulpturen haben, auch

ihren sehr eigenen Charakter. In
einer Vitrine sieht der Besucher

veqschiedene vielfarbige und viel-
förmige Kieselsteine, von denen je-
weils ein analoges Paar ausgestellt
ist. Dabei händelt es sich um ein
Original und eine Nachbildung der

Künstlerin. Nur ein sehr geübtes

Auge entdeckt dabei das Original.
Der Titel dieser Skulpturinstalla.
tion, <<To Fix the Image in Memory

I-XI» (Kieselsteine, Bronze und
Acrylfarbe, t977-198», erklärt
gut die Intention von Celmins in
diesem Werk. Alle ihre Arbeiten
zeugen von höchster Sensibilität
gegenüber dem beobachteten'Mo'
tiv und ihrem eigenen Schaffens-

prozess. Die Stille und die Konzen-

tration, die diese Werk6 wie"eine
Aura umgeben, zeichnen auch

die Künstlerin aus. Für sie ist die

Jransformation einer dreidimen-
sionalen Realität in eine zweidi-

mensionale zeichherische oder

malerische Fiktion jene, die eine
spannung,svolle Tiefe beim Seher-

lebnis generiert. Es ist der Wech-

sel von F1äche und Raum, von

Nähe und Distanz sowie von Stille
und\ggung. der Celmins' Werk
auszeichn-et. Der von der Fonda-

tion Beyeler in Auftrag gegebene

Kurzfilm der renommierten Fil-
memac[er Böka 6 Lemoine zeigt
ein zeitp,enössisches Künstlerin-
nenporträt ven Celmins. ihr Werk
gibt uns den Auggnblick in seiner
Tiefe und seiner zeitlichen Aus-

dehnung zurück, damit wir.stehen
bleiben, sehen und uns vom Sog

ihrer Bilder vereinnahmen lassen

können. Dieses Stehenbleiben in
der künstlerisqhen Schönheit von
Raum und Zeit macht aus dem Be-

sucher einen anderen Menschen,

zumindest ftir ein paar gedehnte

Momente.
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Bild: Vija CeJmjrs, Ohne Tirel ßig Sea#) , 1969, GraJit
auf Acrylgrund auf Papier,85,1 x 111,8 cm
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